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der Vegetabilien , erſter Theil. 307

Echweiß zur G eſun
gi Mittel, die L

flireſten und frait
Veletzzung ih

ý
heit In der Chymie giebtes ein kraͤfti⸗

fönlöſen , fie werden dadurch in die
eſtand⸗Theile geſchieden, ohne

h beygtlegt en Kraft , koͤnnen alſo
die aufferſten und kleineſten Gefaͤßgen dringen , die hartnaͤ⸗

ſigſten Uebel daſelbſt zu bandigen und zu lindern . Es ft apiii "Artzeney nicht weniger wegen ihrer
vortreflichen 2Wuͤr⸗

fung zu ruͤhmmen, die ſie in den auſſerlichen 3Zufa len des Coͤr⸗

Msp alg in Widen , E iren und Geſchchtouli
ſten beſitzet.

Man- hat auch nicht ri ache, dieſe p heilſame Artzeney de⸗

Wn
Arinen zu verſaͤgen: denn es kan ſolche bogleich aus Pott⸗

Mhe und funßehe imah fej viel böpfi - ( haren Eßigs bereitet

tden, wenn man hmlich beyde mit einander vermiſchet,
heihet und einllochetz es kan alſo dieſe Artzeney, ohne viele

ſbrit und Koſten jum gehoͤrigen Gebra uch leicht bereitet
d gentzet werden; ſie iſt ſchon den alten Roͤmern bekannt

Roeſeg. ‘ Vid . P lin. XXIII in Proc : mio , wy er fant : Die
We der Nrin ben, mit Eßig ausgezogen , wird wider dis
Ske der Miik eingenommen .

Der neun und ſiebentzigſte Proceß.
Die Tin &ura Salis Tartari Harveyana .

X:
Zubereitung .

Ich nehme das salealiſche ſchwartze Saltz , welches in der

Afiliati ni des Wei niine nach dem 55ſten Proceſſe in der

Aezen èRetorte zuruͤtk
geblieben, nachdem alles fluͤchtige

WG den ſtaͤrckſten Grad des Feuers heraus getrieben wor⸗

w, Dieſes ſtoſſe ich geſchwinde in einen peilen eiſernen
Miriel, mit einer heiſſen Moͤrſel - Keule

ii
Pulver, und

fife anf ſolches, wenn es in eine hohe glaͤſerne Phiole ge⸗
n Worden, ſo viel guten sereme

Spititus Vini , daß er

5 Finger breit druͤber tebet; kochedie Vermiſchung 20 Stun⸗

0 Mit einander in unſern hoͤltzernen Oefgen , da denn eine

arer duͤnne FluͤßJigkcit ausgezogen ſeyn wird , die einen

nN aromatifchen, laugigten Geſchmack hal. Solche
iki man reit ab , und hebt ſie in einem verwahrten Glaſe
Mer obigem Nahmen zum Gebrauch auf.

u Der



Chymiſche Unterſuchung

Der Nutzen .
Der gemeine Spiritus Vini , der aus einer Verbindung

waͤſſeriger , ſaurer und fluͤchtiger Theile beſtehet , mahet eine

gelinde , zum Gebrauch ſichere Lauge, wenn er mit dem noch
öligten Weinſtein⸗Saltze gekocht wird , indem das alegliſche
Saltz von dem ſauren , oͤligten und flüchtigen Theilen des

Wein⸗Geiſtes milde gemacht wird , daraus entſtehet denn.

eine beſondere Artzeney , und ein Menſtruum , das nichtun
eben iſt . Wenn damit die Vegetabilien nach chinniſcherMt
gekocht und digeriret werden , ſo löſtt es die Simpicia deiſtl

en vortreflich auf. In der Chirurgie iſt ſolches das elle
Mittel , die feuchten , faulen , blutigen , eyterigen , giftigenHie
ſchwuͤre und bösartigen offenen Schaͤden , die ſowohl ffülls ,
als auch hohl und tief ſiud , und immer weiter preien ,Mi
fiſtuloͤſe Gaͤnge machen , zu reinigen , auszutrocknen und
heilen , ja es verzehret auch das gar zu ſtarck ausgewachſtle
wilde Fleiſch , inſonderheit , wenn es mit ein wenig Ow
beren Regeln der Kunſt vermiſchet wird . Innerlich iſt diek
Artzeney in allen Kranckheiten ſehr dienlich , wo nehlmlich fur

re , herbe , waͤſſerige , dicke , ſchleimige , irrdiſche heike m

Verdickungen derer Saͤſte anzutreffen . Es muſſen aber pihe
nicht bereits durch eine Fäulniß ſo ſehr ufgelöſck ſeh G
wird alſo dieſe Nrgeney gerühmet , die veralteren : Berfopik
gen der Theile im Unter Leibe , die Waferuht , maf
Geſchwulſt aller Theile , die Bleichſucht bey Frauens⸗Wiſt
nen , die Gelbeſucht und die Gicht , darin die Sate Falt id

zu euriren . Sie treibet ziemlich ſtarck den Urin , beſördekt
die Ausduͤnſtung, und zuweilen den Stuhlgang . Sie fl

noch ficherer in gröſſerer Doſt eingenommen werden , wean W

von zwey oder drey Quentlein Sirupi V. Radic . aperientlum
gelinder gemacht , und mit deſtillirttem Fenchel -Waſſet
dünnet worden , da denn dieſe Artzeney , wenn fie de MW
gens nüchtern drey oder vier mahl zu untelſchiedeuenmahll
getruncken wird , die ſchoͤnſte Wuͤrckung thut , die man w
andern ſchwerlich erwarten darf . Dahero rühmet der berülhl

te Gideon Harveyus diefe Athenen in feinen Feinen TW
billig , und leget ihr vieles Lob bey. Denen alten pein
find diefe nnd dergleichen Artzenehen , nebſt dem Gebrauch nic

unbekannt geweſen , wovon man in den Diofcoridem 1 18 %

nachleſen kan .
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